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Wir über uns: exact Beratung GmbH
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Jens Olbrich 
Geschäftsführer exact Beratung GmbH

Kurzvita

Geburtsdatum: 29.11.1975

Ausbildung: Lust Antriebstechnik zum Industriekaufmann

Studium: Betriebswirtschaft und Politikwissenschaften an  
der Universität Leipzig

exact Beratung GmbH seit 2003

Tel.: +49 (0) 64 41 / 44 79 98-0
jens.olbrich@exact-beratung.de 
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Allgemeine Informationen:

Die Veranstaltung setzt auf eine Integration von Vorlesung, 
Übung und Präsentationen.

!! Eine aktive Teilnahme seitens 
der Studierenden an der Veranstaltung ist 

ausdrücklich erwünscht !!
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Leistungsnachweise

Im Rahmen der Veranstaltung sind zwei Leistungsnachweise in 
Form von zwei 90-minütigen Klausuren zu erbringen.

1. Leistungsnachweis am 02.12.2011
2. Leistungsnachweis am 20.01.2011

Die Teilnoten der beiden Leistungsnachweise gehen jeweils 
hälftig in die Endnote ein.
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Literaturempfehlung:

� Harald Hungenberg Grundlagen der Unternehmensführung
� Günter Ebert: Praxis der Unternehmenssteuerung 
� Rainer Kleine-Doepke, Dirk Standop und Wolfgang Wirth: 

Management-Basiswissen: Konzepte und Methoden zur 
Unternehmenssteuerung 

� Dietmar Fink: Management Consulting Fieldbook
� Günter Wöhe: Einführung in die Allgemeine 

Betriebswirtschaftslehre
� Uwe Bestmann: Kompendium der Betriebswirtschaftlehre
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Gliederung der Veranstaltung

� Definitionsansätze
� Strategische vs. Operative Unternehmensführung
� Das Leitbild als Ausgangspunkt der Unternehmensführ ung
� Anspruchsgruppen der Unternehmung und ihre Interessen
� Ansätze der Unternehmensführung
� Grundproblem der Unsicherheit und Komplexität
� Führungsstile
� Führungsmodelle
� Die Buchhaltung als Ausgangspunkt der zahlenorientierten 

Unternehmenssteuerung
� Operative Unternehmensplanung

� Planungsverfahren
� Erfolgsplanung
� Liquiditätsplanung

� Ausgewählte Instrumente der Unternehmensführung und  Steuerung
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Lern- und Qualifikationsziele:

Die Studierenden können Grundbegriffe, Grundlagen u nd Methoden 
der Planung (insbesondere der strategischen, operativen sowie 
Erfolgs- und Liquiditätsplanung) verstehen und einsc hätzen. 

Sie kennen wichtige Führungsmodelle hinsichtlich Ih res Inhalts und 
ihrer Anwendungsaspekte.

Sie kennen Grundbegriffe und Grundlagen der Unternehmensführung 
und �leitung sowie Funktionen des Managements. 

Sie können Unternehmensziele und Zielbeziehungen ei nschätzen 
sowie daraus resultierende Tätigkeiten der Führungs kraft ableiten.
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Definitionsansätze
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Unternehmensführung:
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Aufgaben der Unternehmensführung:

Zu den typischen Haupt-Führungsaufgaben des 
Managements gehören:

� die strategische Unternehmensplanung; 
Festlegung der langfristigen Rahmenkonzeption 
für die strategischen Geschäftsfelder

� die Konzeption, Einführung und Pflege 
wesentlicher leistungsfähiger Systemstrukturen 
z. B. Planungs- und Kontrollsysteme, das 
Organisationssystem
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Strategische vs. Operative Unternehmensführung

Als grundsätzliche Planungszeiträume werden die kur zfristige, mittelfristige oder 
langfristige Unternehmensplanung unterschieden. Die kurzfristige Planung umfasst 
ein Jahr oder weniger, die Mittelfristplanung bezieht sich in der Regel auf eine 
Zeitspanne von ein bis fünf Jahren, langfristige Pl anung umfasst einen Zeitraum von 
mehr als fünf Jahren.

Strategische Führung ist tendenziell langfristig ausgerichtet. Sie stellt das Bindeglied 
zwischen der übergeordneten Unternehmensphilosophie (Leitbild) und der 
operative Führung dar.

Während die Zielgröße der strategischen Unternehmen sführung der Aufbau neuer 
Erfolgspotentiale sowie den Erhalt bestehender ist, steht die unmittelbare 
Erfolgserzielung mit Hilfe der bestehenden Erfolgsfaktoren und die Umsetzung der 
festgelegten Unternehmensstrategie im Mittelpunkt der operative 
Unternehmensführung . Mit ihr erfolgt die kurzfristige Festlegung der Programme, 
Tätigkeiten und benötigten Mittel für die verschied enen Bereiche im Detail. 
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Aufgabe: 

Interpretieren Sie das Schaubild und die Wechselwirkungen 
zwischen der strategischen und operativen 
Unternehmensführung.
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Die Unternehmensphilosophie / das Leitbild als 
Ausgangspunkt der Unternehmensführung

Das Leitbild sollte vier Punkte beinhalten:
� Wirtschaftlicher Grundzweck des Unternehmens
� Oberste Unternehmensziele
� Verhaltensgrundsätze der Mitarbeiter gegenüber Ansp ruchsgruppen
� Führungsgrundsätze bezüglich Organisation, Personal  etc.
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Unternehmensleitbild Lufthansa:
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Leitbild Studium Plus
StudiumPlus ist das innovative duale Studienangebot der Technischen Hochschule 

Mittelhessen in enger Zusammenarbeit mit der Privatwirtschaft und öffentlichen 
Einrichtungen.

Unsere ganzheitliche Ausbildung ist auf aktuelle und zukünftige Anforderungen 
ausgerichtet und wird durch Bachelor- und Masterstudiengänge getragen.

Unser hochwertiges Angebot in Theorie und Praxis wird insbesondere durch ein 
umfassendes Qualitätsmanagement und einen intensive n Erfahrungsaustausch in 
unserem regionalen, nationalen und internationalen Netzwerk aus Wissenschaft 
und Wirtschaft gewährleistet.

Wir erwarten von allen Beteiligten hohes Engagement in vertrauensvoller und 
partnerschaftlicher Zusammenarbeit

Aufgabe: 
Skizzieren Sie auf Basis des Leitbildes von Studium Plus mögliche Ansätze für die 

strategische und operative Unternehmensführung. 
Nennen Sie mögliche Anspruchsgruppen von Studium Pl us. Wo finden sich diese 

Anspruchsgruppen in dem Leitbild wieder?
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Anspruchsgruppenabhängige Ansätze der Unternehmensf ührung:

Umweltorientierter Ansatz:
Nach dem Umweltorientierten Ansatz stehen Fragen der Umwelt bzw. des 

Umweltschutzes in zunehmendem Maße im Brennpunkt de s Geschehens. Bei vielen 
Menschen setzt sich die Erkenntnis durch, dass die natürlichen Lebensgrundlagen 
durch das Festhalten an den alten Rationalisierungs- und Handlungsmustern 
gefährdet werden.

Wertorientierter Ansatz
Die wertorientierte Unternehmensführung ist heute z u einem Schlüsselbegriff moderner 

Unternehmensführung geworden. Sie konzentriert sich  als Shareholder-Value-Ansatz
auf die Bestands- und Überlebenssicherungspolitik de s Unternehmens.

Sozialorientierter Ansatz
Nach seiner Auffassung besteht die Aufgabe der Unternehmensführung nicht allein darin, 

eine hohe Wirtschaftlichkeit bzw. Produktivität zu erzielen, sondern auch auf die 
Verwirklichung von Humanität zu achten. Bei der Suc he nach einem Zielkompromiss 
sollte die Unternehmensleitung die Folgen für das U nternehmen und die in ihm 
arbeitenden Menschen bedenken



���������	
��
�

���������������	
�
����

����
�&+�
������������
� �	��
� 	����!
�"��# ��$#
���
�$%����&'��'��()��
	*� �

Grundproblem der Unsicherheit und 
Komplexität
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Unternehmensführung und -steuerung ist abhängig von  
dem Grundproblem der Unsicherheit und der Komplexität.
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Interdependenzen als Ausgangspunkt des 
Controlling

Interdependenz bedeutet wechselseitige Abhängigkeit .

Als "soziale Interdependenz" wird auf den Begriff gebracht, 
dass Menschen in ihrem Dasein aufeinander eingestellt und 
angewiesen sind. 

In der Wirtschaftstheorie spricht man von �Interdependenz�, 
wenn ökonomische Variablen sich wechselseitig 
beeinflussen.
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Informationsasymmetrie/ unsichere Erwartungen

Problem: Entscheidungsträger besitzen unterschiedliche, ggf.  
sogar widersprüchliche Informationen.

Bsp.: Unterschiedliche Annahmen hinsichtlich des Kaufverhaltens 
der Kunden.

Unsichere Erwartungen zeigen sich vor allem darin, dass die 
Parameter eines Entscheidungsproblems nicht mehr als gegeben 
vorausgesetzt werden können.
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Opportunistisches Verhalten

Problem: Entscheidungsträger verfolgen u.U. eigennützige 
Ziele und nutzen durch Instanzen nicht kontrollierbare (wg. 
Informationskosten!) Handlungsspielräume zur 
individuellen Nutzenmaximierung.

Bsp. 1: Divisionsleiter stellt seine Kosten verzerrt dar
Bsp. 2: Geschönte Prognosen im Rahmen der Budgetierung 
Bsp. 3: Geringer Arbeitseinsatz
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Aufgabe:

Welche Konsequenzen haben Unsicherheit und Komplexität auf den 
Einsatz von Instrumenten zur Unternehmenssteuerung?

Nennen Sie Beispiele aus der betrieblichen Praxis
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Grundlagen der 
Unternehmensführung und 
Unternehmenssteuerung
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Warum benötigen wir Führung? 

� Effektivität benötigt Führung
� Gruppen ohne Führung brauchen meist viele Anläufe, um eine 

Führungsstruktur zu entwickeln.
� Ohne Führung verlaufen sich viele gute Ideen im nic hts.
� Wichtige Entscheidungen können schnell getroffen we rden und 

beeinflussen die Arbeit des Teams nicht.
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Führungsstile:

Charismatischer Führungsstil

� Ist.. �die als göttliche Fügung empfundene Fähigkei t, 
durch persönliche Ausstrahlungskraft andere Mensche n 
zu führen�

� Alexander der Große, Friedrich der Große, Napoleon
� Kann alles von den Geführten verlangen
� Kennt keine Fürsorgepflicht

� Wirtschaft: Alfred Krupp, August Thyssen, Werner 
Siemens
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Patriarchalischer Führungsstil

� Leitbild ist die Autorität des Vaters der 
Familie

� Kennt nur Untergebene, keine Mitarbeiter
� Übernimmt Treue-und Versorgungspflicht 

gegenüber den Geführten
� Lässt sich nicht hineinreden

� Anwendung: Mittelalter (Zünfte)
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Autokratischer Führungsstil

� Institution steht im Vordergrund
� Jeder Geführte soll nur von einem 

Vorgesetzten Anweisungen erhalten
� Klare Trennung von Entscheidung und 

Ausführung

� Gefährdet durch den Geführten (Drang 
zum mit beraten / bestimmen)
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Autoritärer Führungsstil: 

� Entscheidungsbefugnis hat eine oder 
wenige Personen

� Auszuführende Anweisungen werden 
überwacht und kontrolliert

� �Über-die-Schulter-Schauen�
� �Alles läuft über meinen Schreibtisch�
� Geringer Kontakt zwischen Vorgesetzten 

und Untergebenen
� Ausschließlich notwendige Informationen 

werden an den Mitarbeiter weiter gegeben
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Aufgabe:
Nennen Sie mögliche Vor- und Nachteile 
einer autoritären Unternehmensführung
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Autoritärer Führungsstil: 

Vorteile
� Hohe Entscheidungsgeschwindigkeit
� Eindeutige Unterscheidung zwischen 

Führer und Geführten
� Hohe Zufriedenheit bei Mitarbeitern mit 

autoritären Wertvorstellungen

Nachteile
� Unternehmen steht und fällt mit der 

Person des Führenden
� Mehr Risikoentscheidungen � 

Fehlentscheidungen
� Entwicklung von eigenen 

Führungskräften ist schwieriger
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Kooperative Führungsstil: 

Übersicht
� Entscheidung durch aktive Beteiligung 

der Mitarbeiter oder sogar 
Mehrheitsbeschlüsse

� Vorgesetzter ist offen für Vorschläge 
und Kritik

� Fremdkontrolle wird zur Selbstkontrolle 
bzw. gemeinsame Kontrolle

� Die Anweisungen (Befehle) werden 
durch das Mitarbeitergespräch 
verdrängt
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Aufgabe:
Nennen Sie mögliche Vor- und Nachteile 
einer kooperativen Unternehmensführung
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Kooperative Führungsstil: 

Vorteile
� Bessere Problemidentifikation
� Qualifiziertere Entscheidungen
� Erhöhte Lernfreudigkeit der Mitarbeiter
� Höhere Zufriedenheit bei Mitarbeitern
� Förderung des Führungsnachwuchses
� Entlastung des Vorgesetzten

Nachteile 
� Langsame Entscheidungsfindung
� Größere Probleme kann schwächere 

Naturen überfordern
� Überforderung mangelhaft ausgebildeter 

Mitarbeiter
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Aufgabe:

Sie leiten eine Werbeagentur mit zehn 
Kreativmitarbeitern. 
Welcher Führungsstil ist aus Ihrer Sicht geeignet? 
Begründen Sie Ihre Entscheidung.



���������	
��
�

���������������	
�
����

����
�'.�
������������
� �	��
� 	����!
�"��# ��$#
���
�$%����&'��'��()��
	*� �

Führungsmodelle

Führungsmodelle treffen Aussagen 
darüber, wie die Praxis der Führung in 
den Unternehmen vollzogen werden 
soll. Sie beruhen teils auf 
wissenschaftlichen Grundlagen, teils 
sind sie aus praktischen Erfahrungen 
entstanden. 
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Management by delegation

Führung durch Aufgabenübertragung, d.h. eine weitge hende 
Delegation von Aufgaben an untergeordnete 
Hierarchieebenen. Durch die zunehmende Arbeitsteilung und 
Spezialisierung ist die Delegation von Verantwortlichkeiten 
und Kompetenzen zur Entlastung der Führungsebene be inahe 
zwangsläufig. 
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Management by objectives

Führung durch Zielvereinbarung ist eines der bekann testen 
Führungsmodelle in der betrieblichen Praxis.

Den Mitarbeiter wird hierbei die Möglichkeit zur Mi tbestimmung bzw. 
Partizipation an den zu erreichenden Ergebnissen eingeräumt.

Die Instrumente bzw. der Weg der Zielerreichung werden bewusst in 
den Ermessensspielraum des Mitarbeiters gelegt. 

Diese Ziele sollen SMART (specific = �spezifisch�, m easurable = 
�messbar�, a ttainable = �erreichbar�, r ealistic = �realistisch� und t imed
= �terminiert�) sein.
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Management by decision rules

Führung durch Vorgabe detaillierter Verhaltensweisu ngen 
und regeln. Hier soll der Mitarbeiter im Rahmen einer 
detaillierten Regelvorgabe die vorgegebenen Ziele erfüllen. 
Eine exakte Ausrichtung aller Aktivitäten auf das g emeinsame 
Unternehmensziel soll dadurch erreicht werden. 

Der Trend zur Bürokratie mit Dienstwagen und Regelb üchern 
ist unübersehbar und wird als Hauptkritikpunkt nebe n der 
wenig motivierenden Wirkung dieses Führungsmodells 
genannt.
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Management by crisis

Management by crisis bedeutet Führung durch bewusste 
Herbeiführung bzw. Provokation von Krisen im Untern ehmen. 
Durch derartige Situationen soll die Leistung, Flexibilität und 
Entscheidungsfreude von Mitarbeitern gefördert werd en. 

Die Grundlage dieser Überlegungen stammt aus der Ch aostheorie 
und aus den Erkenntnissen des Krisenmanagements. Bei 
empirischen Studien wurde festgestellt, dass Anstrengung und 
Leistung von Mitarbeitern bei Unternehmenskrisen hö her sind als in 
Normalsituationen, in denen es dem Unternehmen gut geht.
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Management by exception

Unter Management by exception versteht man Führung durch 
Abweichungskontrolle und Eingriffe in Ausnahmefällen. G rundüberlegung 
dieses Modells ist, die Führungskräfte dadurch zu entlasten,  dass 
Mitarbeiter solange selbständig entscheiden können, bis vor geschriebene 
Toleranzgrenzen überschritten werden oder unvorhergesehen e Ereignisse, 
d.h. Ausnahmefälle, eintreten. 

Die Führungsebene legt Ziele und Richtlinien für die ausführenden 
Einheiten zur Einschätzung von Normal- bzw. Ausnahmefällen fest. Die 
Vorteile liegen in der Entlastung der Spitze und mögl icher Motivation der 
ausführenden Akteure durch selbständiges Arbeiten bei Nor malfällen.
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Management by results

Führung durch Ergebnisüberwachung, d.h. der laufend en 
Kontrolle vorgegebener Ergebnisgrößen (Umsätze, Stü ckzahlen, 
Gewinngrößen). Im Gegensatz zum Management by object ives
werden die zu erreichenden Resultate von der Führun gsebene 
festgelegt. Organisatorischer Ausdruck dieses Führu ngsmodells 
ist die Profit Center-Organisation. 

Die möglichen Nachteile können Bereichsegoismus und  
Zahlenfetischismus (Stückzahlen) unabhängig von der  Qualität 
einer Leistung sein sowie die Demotivation der Mitarbeiter durch 
unrealistische Resultatvorgaben und ständige Kontro llen. Dem 
Führungsmodell liegt eine skeptische Grundhaltung g egenüber 
dem Leistungswillen der Mitarbeiter zugrunde, die angeblich nur 
durch Kontrolle zu führen sind .
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Aufgabe:

Nennen Sie für jedes Führungsmodell jeweils zwei 
Anforderungen bzw. Voraussetzungen unter denen ein 
sinnvoller Einsatz in Unternehmen möglich ist.
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Die Buchhaltung als 
Ausgangspunkt der 
zahlenorientierten 

Unternehmenssteuerung
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Die Finanzbuchhaltung gibt, anders als der Jahresabschluss, zeitnah 
Auskunft über die aktuelle Ertragslage. 

Sie zeigt frühzeitig Entwicklungen und Tendenzen. 

Voraussetzung ist jedoch, dass unterjährig die wese ntlichen 
Abgrenzungsbuchungen erfolgen. 

Erster Adressat der Finanzbuchhaltung ist der Unternehmer selbst. 
Zweiter Adressat sind in der Regel die Hausbank und die 
Geldgeber, welche frühzeitig über die Entwicklungen  des 

Unternehmens informiert sein möchten.
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Die Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung

Die Buchführung muss klar und übersichtlich sein
� Sachgerechte und überschaubare Organisation der Buc hführung
� Übersichtliche Gliederung des Jahresabschlusses
� Buchungen dürfen nicht unleserlich gemacht werden

Ordnungsgemäße Erfassung aller Geschäftsfälle
� Fortlaufend, vollständig, richtig, zeitgerecht
� Kasseneinnahmen/-ausgaben müssen täglich aufgezeich net werden

Keine Buchung ohne Beleg

Ordnungsgemäße Aufbewahrung der Buchführungsunterlagen
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Um als Steuerungsinstrument genutzt werden zu könne n, muss die 
Finanzbuchhaltung gewisse Voraussetzungen erfüllen:

� Vollständige debitorische Erfassung der Ausgangsrech nungen und 
eine kreditorische Erfassung der Eingangsrechnungen. Werden alle 
Belege zeitnah erfasst?

� Werden die Abschreibungen gebucht (ggf. kalkulatorisch)
� Werden die Zu- und Abgänge des Anlagevermögens volls tändig 

erfasst?
� Werden die Kapitaldienste für Darlehen in den Zins- und 

Tilgungsanteil aufgeteilt?
� Werden die Warenbestände (ggf. im Schätzungsweg) er mittelt und 

die Bestandsveränderungen gebucht?
� Werden die Anfangsbestände der Bestandskonten richt ig erfasst?
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Operative Unternehmensplanung
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Der Planungszyklus eines Unternehmens weist 
meistens drei Phasen auf: strategische, taktische und 
operative Planung, �
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�, die sich hinsichtlich des Konkretisierungsgrades der
Planung stark unterscheiden.
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Eine idealtypische Planung integriert diese drei Planungen zu
einem konsistenten, chronologischen System.
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Steckbrief operative Planung

Die operative Planung 

� weist einen in der Regel kurzfristigen Horizont auf und fokussiert auf 
das nächste Jahr. Die ermittelten Planungsgrößen sind daher häufig auch 
Jahresgrößen

� hält sich an die gegebenen und damit für den Zeithori zont der operativen 
Planung fixen Produktions- und Prozessstrukturen

� gibt für die anschließende operative Kontrolle eine Sollgröße/ 
Zielerreichungsgröße vor, die Ansporn und Herausforderung zugleich sein 
soll, damit die angestrebten Zielsetzungen wirklich erreicht werden können.
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Planungsinhalte können sich an Mengen (Sachziele) a ls auch an 
Kosten/Erlösen (Formalziele) orientieren.
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Planungsverfahren
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Für den Planungsprozess stehen drei idealtypische V erfahren zur 
Verfügung, die Top-down-, die Bottom -up-Planung und �
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� das Gegenstromverfahren, das beide anderen Verfahr en
kombiniert
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Aufgabe:

Stellen Sie Vor- und Nachteile der drei 
wichtigsten Planungsverfahren dar. Geben Sie 
hierfür Beispiele aus Ihrer betrieblichen 
Arbeitspraxis.
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Mit den drei Planungsverfahren sind unterschiedliche Vorteile
und Nachteile verbunden.
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Am Ende der operativen Planung steht in der Regel eine
vollständige Plan-GuV für die einzelnen Bereiche.
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Die Simultanplanung trägt der Interdependenz der 
einzelnen Teilpläne Rechnung 

Sie basiert auf einer Modellvorstellung, nach der alle zu 
planenden Teilbereiche in ihren Wechselwirkungen 
abzubilden im Interesse der Realisierung eines 
Gesamtoptimums aufzuzeigen sind. 

In der Realität führt die konsequente Befolgung dieses 
Ansatzes schnell zur Überforderung. 



���������	
��
�

���������������	
�
����

����
�)(�
������������
� �	��
� 	����!
�"��# ��$#
���
�$%����&'��'��()��
	*� �

Erfolgsplanung

Teilbereich der betrieblichen Gesamtplanung, dessen Aufgaben in der 
Planung des kurz-, mittel- oder langfristigen Erfolgs der Unternehmung 
besteht. Die Erfolgsplanung wird also vor Beginn der 
Leistungserstellung des Betriebes durchgeführt und arbeitet auf der 
Basis von Plangrößen (z.B. geplante Marktpreise, ge plante 
Herstellkosten, geplante Deckungsbeiträge usw.). Du rch eine 
Untersuchung der in der Erfolgsplanung aufgestellten Plandaten und 
der am Ende der Periode sich ergebenden Istwerte im Rahmen einer 
Abweichungsanalyse (Erfolgsabweichung) wird eine Erfolgskontrolle 
nachgeschaltet. 
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Liquiditätsplanung 

Planungsansatz, der zur Realisierung folgender Ziele vorgenommen 
wird: 
� Sicherstellung der ständigen Zahlungsfähigkeit der Unternehmung; 
� Vermeidung einer Überliquidität, die die Rentabilit ät der 

Unternehmung beeinträchtigt.

Die Liquiditätsplanung beinhaltet die systematische  Schätzung und 
Berechnung der ein und ausgehenden Zahlungsströme u nd die 
Sicherstellung der Zahlungsfähigkeit des Unternehme ns. 
In der Betriebswirtschaftslehre ist Liquidität die Fähigkeit eines 
Wirtschaftssubjekts, seine fälligen Verbindlichkeit en jederzeit 
(fristgerecht) und uneingeschränkt begleichen zu kö nnen.
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Aufgabe: 

Erläutern Sie die Unterschiede zwischen einer Erfol gsplanung und 
einer Liquiditätsplanung. 

In welchen Planungspositionen kommt es zu konkreten Unterschieden?
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Praxisbeispiel:

Eine Existenzgründerin plant den Kauf einer Immobil ie und die 
Eröffnung einer Hundepension. 

Aufgabe war es zu im Rahmen von Planungen zu überpr üfen, ob das 
Vorhaben wirtschaftlich rentabel umgesetzt werden kann.
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Kapitalbedarfsrechnung mit Ermittlung der Abschreibung

Kapitalbedarf Berechnung der Abschreibung
Investitionen Netto AfA Jahr 1 Jahr 2 Jahr 3

Grundstück (1.500 qm Æ 70,- �) 105.000,00 keine Afa
Grunderwerbssteuer (3,5%) 3.675,00 keine Afa

Verwaltungsgebäude, Lager 150.000,00 33 4.545,45 4.545,45 4.545,45

Zaunanlage, Alarmanlage 20.000,00 33 606,06 606,06 606,06

Hundeanlage, Zwinger etc. 50.000,00 10 5.000,00 5.000,00 5.000,00

Ausstattung, Einrichtung 20.000,00 3 6.666,67 6.666,67 6.666,67

PKW - VW Caddy (mit 
Ausstattung) 20.000,00 5 4.000,00 4.000,00 4.000,00

Büroausstattung (EDV etc.) 8.000,00 5 1.600,00 1.600,00 1.600,00

Beratungskosten, Architekt etc. 8.000,00

Lagerbestand Hundefutter etc. 5.000,00 �

Werbung, Marketing 15.000,00

Betriebsmittel 
(Liquiditätsreserve) 40.000,00

betrieblicher Kapitalbedarf 444.675,00

22.418,18 22.418,18 22.418,18

Anmerkung:
Die einmaligen Kosten der Gründung (Beratungskosten et c.) gehen im Gründungsjahr in die 
Kosten ein.

Kapitalbedarfsplanung
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Finanzierungsvorschlag

Kapitalbedarf
Summe: 444.675,00 �

Finanzierungsbausteine
Anteil an

Kapitalbedarf

Eigenkapital 0,00 � 0,00%
Darlehen 444.675,00 � 100,00%

444.675,00 � 100,00%

Darlehen Hausbank
Anuitätendarlehn 444.675,00 Zahlungsübersicht Hausbankdarlehen

Auszahlung 100% Datum Raten Zinszahlung Tilgung Restschuld

Auszahlungssumme 444.675,00 1.Jahr 56.197,50 20.010,38 36.187,13 408.487,87
Zinssatz gesamt 4,50% 2.Jahr 56.197,50 19.196,16 37.001,34 371.486,53

3.Jahr 56.197,50 17.549,42 38.648,08 332.838,46
Laufzeit in Jahren 10 4.Jahr 56.197,50 15.847,31 40.350,19 292.488,27

5.Jahr 56.197,50 14.069,85 42.127,65 250.360,61
Ø mtl. Belastung 4.683,13 � 6.Jahr 56.197,50 12.214,10 43.983,40 206.377, 21

7.Jahr 56.197,50 10.276,60 45.920,90 160.456,31
8.Jahr 56.197,50 8.253,75 47.943,75 112.512,56
9.Jahr 56.197,50 6.141,80 50.055,70 62.456,86
10.Jahr 56.197,50 3.936,81 52.260,69 0,00

Finanzierungsvorschlag
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Finanzierungsvorschlag mit Fördermitteln
Eigenkapital (Cash auf Konto) 66.701,25 15,0%

Unternehmerkapital (ERP-Kapital für Gründung) 111.168,75 25,0%

Hausbankdarlehen 226.805,00 51,0%

Kontokorrent 40.000,00 9,0%

444.675,00 100,0%

Unternehmerkapital (ERP-Kapital für Gründung)

Zahlungsübersicht Unternehmerkapital

Darlehenssumme 111.168,75 � Datum Raten Zinszahlung Tilgung Restschuld

Auszahlung 100% 1. Jahr 1.778,70 1.778,70 0,00 111.168,75

Auszahlungssumme 111.168,75 � 2. Jahr 1.778,70 1.778,70 0,00 111.168,75

Disagio 0,00 � 3. Jahr 1.778,70 1.778,70 0,00 111.168,75

Laufzeit 15 Jahre 4. Jahr 4.480,10 4.480,10 0,00 111.168,75

Zinsen nominal in % p.a. im Jahr 1-3 1,60% 5. Jahr 4.480,10 4.480,10 0,00 111.168,75

ab dem 4. Jahr 4,03% 6. Jahr 4.480,10 4.480,10 0,00 111.168,75

Tilgung nach 7 tilgungsfreien Jahren in 7. Jahr 4.480,10 4.480,10 0,00 111.168,75

31 gleich hohen vierteljährlichen Raten 8. Jahr 18.096,19 4.200,09 13.896,09 97.272,66

9. Jahr 17.536,18 3.640,08 13.896,09 83.376,56

10. Jahr 16.976,16 3.080,07 13.896,09 69.480,47

11. Jahr 16.416,15 2.520,06 13.896,09 55.584,38

12. Jahr 15.856,14 1.960,04 13.896,09 41.688,28

13. Jahr 15.296,13 1.400,03 13.896,09 27.792,19

14. Jahr 14.736,11 840,02 13.896,09 13.896,09

15. Jahr 14.176,10 280,01 13.896,09 0,00

Darlehen Hausbank

Zahlungsübersicht Hausbankdarlehen

Darlehenssumme 226.805,00 � Datum Raten Zinszahlung Tilgung Restschuld

Auszahlung 100% 1. Jahr 10.206,23 10.206,23 0,00 226.805,00

Auszahlungssumme 226.805,00 � 2. Jahr 26.042,07 9.841,72 16.200,36 210.604,64

Disagio 0,00 � 3. Jahr 25.313,06 9.112,70 16.200,36 194.404,29

Laufzeit 15 4. Jahr 24.584,04 8.383,68 16.200,36 178.203,93

Zinsen nominal in % p.a. 4,50% 5. Jahr 23.855,03 7.654,67 16.200,36 162.003,57

Tilgung ein tilgungsfreies Jahr 6. Jahr 23.126,01 6.925,65 16.200,36 145.803,21

Darlehensaufnahme am 01.10.2009 7. Jahr 22.396,99 6.196,64 16.200,36 129.602,86

8. Jahr 21.667,98 5.467,62 16.200,36 113.402,50

9. Jahr 20.938,96 4.738,60 16.200,36 97.202,14

10. Jahr 20.209,95 4.009,59 16.200,36 81.001,79

11. Jahr 19.480,93 3.280,57 16.200,36 64.801,43

12. Jahr 18.751,91 2.551,56 16.200,36 48.601,07

13. Jahr 18.022,90 1.822,54 16.200,36 32.400,71

14. Jahr 17.293,88 1.093,52 16.200,36 16.200,36

15. Jahr 16.564,87 364,51 16.200,36 0,00

Zahlungsübersicht Fremdkapital Gesamt

Datum Raten Zinszahlung Tilgung Restschuld

1. Jahr 11.984,93 11.984,93 0,00 337.973,75

2. Jahr 27.820,77 11.620,42 16.200,36 321.773,39

3. Jahr 27.091,76 10.891,40 16.200,36 305.573,04

4. Jahr 29.064,14 12.863,79 16.200,36 289.372,68

5. Jahr 28.335,13 12.134,77 16.200,36 273.172,32

6. Jahr 27.606,11 11.405,75 16.200,36 256.971,96

7. Jahr 26.877,09 10.676,74 16.200,36 240.771,61

8. Jahr 39.764,17 9.667,71 30.096,45 210.675,16

9. Jahr 38.475,14 8.378,69 30.096,45 180.578,71

10. Jahr 37.186,11 7.089,66 30.096,45 150.482,25

11. Jahr 35.897,08 5.800,63 30.096,45 120.385,80

12. Jahr 34.608,05 4.511,60 30.096,45 90.289,35

13. Jahr 33.319,02 3.222,57 30.096,45 60.192,90

14. Jahr 32.029,99 1.933,54 30.096,45 30.096,45

15. Jahr 30.740,97 644,51 30.096,45 0,00
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Umsatzerlöse Umsatzgruppe Hunde Übernachtungsgäste

Die Planungen der Umsätze erfolgt auf Basis der Erwartu ngen der Existenzgründer.

Die Preise pro Tier und Übernachtung liegen je nach Au sstattung, Größe des Tieres und  

und den enthaltenen Dienstleistungen zwischen 26,- � und  60,- � und entspricht damit dem 

durchschnittlichen Preisniveau vergleichbarer Einrichtungen.

Der Durchschnittsumsatz pro Übernachtung beläuft sich lt. Pl anung auf:

35,00 �

Die geplante Anzahl an Übernachtungsmöglichkeiten beläuf t sich auf:

50

Als Zielauslastung wird mit einem Wert von: 60,00% geplant
Der Zielumsatz der Umsatzgruppe Übernachtungsgäste beläuft  sich somit auf

31.500,00 �
Unterjährige Schwanungen werden auf Basis eines monatli chen Gewichtungsfaktors berücksichtigt.

Umsatzgruppe Hunde Tagesgäste
Hunde-Tagesgäste sind Hunde, deren Halter beruftstätig sind und ihre Hunde zur Tagesbetreuung 
ins Hundehotel geben
Die Preise pro Tier und Tag liegen je nach Ausstattung, Größe des Tieres und  
und den enthaltenen Dienstleistungen zwischen 15,- � und  25,- � und entspricht damit dem 
durchschnittlichen Preisniveau vergleichbarer Einrichtungen.
Der Durchschnittsumsatz pro Übernachtung beläuft sich lt. Pl anung auf:

20,00 �
Die geplante Anzahl an Tagesplätzen beläuft sich auf:

15
Als Zielauslastung wird mit einem Wert von: 70,00%
Der Zielumsatz der Umsatzgruppe Tagesgäste beläuft sich somi t auf

6.300,00 �
Unterjährige Schwanungen werden auf Basis eines monatli chen Gewichtungsfaktors berücksichtigt.

Umsatzgruppe sonstige
Weitere Umsätze sollen über den Verkauf von Hendelsware ( z.B. Hundefutter, -pflegemittel) etc) und 
weitere Dienstleistungen (z.B. Shuttleservice, Hundeschule) realisiert werden. 
Aus Vorsichtsgründen werden diese Umsätze in der Planung n icht berücksichtigt.

Wareneinsatz Im Wareneinsatz sind folgende durchlaufenden Kosten enthalten: Mahlzeiten, Pflege, tierärztlicher 

Eingangscheck, Wäscherei und weitere Verbrauchsmaterialien.  Da diese Kostenposition variabel
im Verhältnis zum Umsatz ist, wird mit einer festen Waren einsatzquote geplant.
Aufgrund der Erfahrungen, Gespräche und Marktbeobachtun gen wird mit folgender Quote geplant:

Pauschaler 
Wareneinsatz: 30,00%

Erläuterungen Ertragsvorschau 1
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Personalkosten: Die Einstellung von einer Vollzeitkraft ist geplant. Diese soll eine ausgebildete Tierpflegerin sein und 
wird mit einem Bruttolohn in Höhe von 2.300,00 � gepl ant (inkl. NK)

Daneben werden umsatzabhängig weitere Aushilfen beschäft igt sein. Die Personalkosten der Aushilfen
werden im Verhältnis zur tatsächlichen Auslastung geplant.

Aushilfen Pauschale 3.000,00 � bei Realisierung der Zielu msätze

Raumkosten: Das Grundstück inkl. Gebäude wird im Rahmen ein er Finanzierung käuflich erworben bzw. erstellt.

Die Finanzierungskosten sind in der entsprechenden Position berücksichtigt.

Entsprechend fallen als Raumkosten nur Raumnebenkosten an.

Gas/ Wasser/ Strom 250,00 � pro Monat

Reinigung 800,00 � pro Monat

sonst. Raumkosten 150,00 � pro Monat

1.200,00 � pro Monat

Versich. / Beiträge/ Abgaben Pauschalwerte für Gebäudeve rsicherungen und die Versicherungen des lfd. Geschäftsbetri ebs.

Pauschale 300,00 � pro Monat

Kfz-Kosten Es wird unterstellt, dass der private PKW auch fü r betriebliche Zwecke genutzt wird.

Es wird mit folgender Laufleistung und Kosten geplant.

Kilometer pro Monat 2.000,00

Kosten pro KM 0,30 �

Kfz-Kosten pro 
Monat: 600,00 �

Werbe- /Reisekosten
Pauschal geplant, auf Basis der geplanten Werbemaßnahme n (z.B. Anzeigen, 
Aktionen).

Pauschale 1.500,00 � pro Monat

Laut den Annahmen der Kapitalbedarfsplanung wird in den Gründungsmonaten mit erhöhten

Werbekosten geplant

Kosten der Warenabgabe

Kosten der 
Warenabgabe fallen im 
Unternehmen nicht an.

Erläuterungen Ertragsvorschau 2
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Abschreibungen
Laut Kapitalbedarf. Es wird mit laufenden Ersatzinvestitionen und einer stabilen 
Abschreibungsquote geplant.

Afa lt. 
Kapitalbedarf 1.868,18  pro Monat

GWG 100,00  pro Monat
Summe 1.968,18  pro Monat

Reparaturen und 
Instandhaltung:

Die Reparatur- und Instandhaltungsaufwendungen werden mit einem monatlichen 
Pauschalbetrag

in Höhe von 300,00 � geplant

Sonstige Kosten Die sonstigen Kosten werden auf Basis von Vergleichszahlen und plausibilisierten Annahmen 
geplant. 

Pro Jahr
Porto 800,00 �

Veterinäramt 2.000,00 �
Telefon 1.200,00 �

Bürobedarf 3.000,00 �
Zeitschriften, 

Bücher 600,00 �
Weiterbildungen 1.200,00 �

Rechts- und 
Beratungskosten 3.000,00 �

Buchführungskost
en 4.800,00 �

Jahresabschluss 3.000,00 �
Nebenkosten des 

Geldverkehrs 1.200,00 �
Betriebsbedarf 2.000,00 �

Müllentsorgung 4.000,00 �
sonstige 

betriebliche 
Aufwendungen 3.000,00 �

29.800,00 � pro Jahr
2.500,00 � pro Monat

In den Gründungsmonaten wird mit erhöhten monatlichen  Kosten (siehe Kapitalbedarf) 
geplant.

Zinsen und Tilgungen Laut Kapitalbedarf.

Zinsen p.m. Tilgung p.m.
Gesamtkapitaldienst 
p.m.

Privater Lebensbedarf Der private Lebensbedarf von Herrn und Frau xxxx wird mit einem Monatsbetrag von
3.000,00 � festgelegt.

Erläuterungen Ertragsvorschau 3
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Ertragsvorschau für Gründungsjahr
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Planzahlen
1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr

Gesamterlöse 296.100,00 408.000,00 428.000,00 441.000,0 0

Materialkosten 88.830,00 122.400,00 128.400,00 132.300,00

Rohertrag 207.270,00 285.600,00 299.600,00 308.700,00
Kosten
Personalkosten 49.800,00 51.300,00 52.800,00 54.400,00
Raumkosten 14.400,00 14.800,00 15.200,00 15.700,00
Versich./ Beiträge/ Abgaben 3.600,00 3.700,00 3.800,00 3.900,00
Kfz-Kosten 7.200,00 7.400,00 7.600,00 7.800,00
Werbe- /Reisekosten 33.000,00 34.000,00 35.000,00 36.100,00
Kosten der Warenabgabe 0,00 0,00 0,00 0,00
Abschreibung 23.618,18 24.300,00 25.000,00 25.800,00
Reparaturen und Instandhaltung 3.600,00 3.700,00 3.800,00 3.900,00
sonstige Kosten 38.000,00 39.100,00 40.300,00 41.500,00
Zinsen 20.010,38 19.196,16 17.549,42 15.847,31

Summe Kosten 193.228,56 197.496,16 201.049,42 204.947,31

Betriebsergebnis 14.041,44 88.103,84 98.550,58 103.752,69
- EE-Steuern (Pauschal 25,00%) 3.510,36 22.025,96 24.637,64 25.938,17
Vorläufiges Ergebnis 10.531,08 66.077,88 73.912,93 77.8 14,52

+ Abschreibung 23.618,18 24.300,00 25.000,00 25.800,00
+ langfr. Zinsen 20.010,38 19.196,16 17.549,42 15.847,31
+ Eigenkapital 0,00 0,00 0,00 0,00
+ Darlehen 444.675,00 0,00 0,00 0,00
- Investitionen 404.675,00 24.300,00 25.000,00 25.800,00
- Kapitaldienst 56.197,50 56.197,50 56.197,50 56.197,50
- Privater Lebensbedarf 36.000,00 36.000,00 36.000,00 36.000,00

= Cash-flow p.a. 1.962,14 -6.923,46 -735,15 1.464,33

Ertragsvorschau für vier Jahre mit 
Cash-Flow Betrachtung
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Liquiditätsplanung
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Beispiel: Excelvorlage der Industrie- und Handelskammern zur Liquiditätsplanung
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Aufgabe:

Stellen Sie Chancen und Risiken des Gründungsvorhab ens 
gegenüber.

Welche Empfehlung würden Sie der Existenzgründerin geben? 
Begründen Sie Ihre Entscheidung.
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Aufgabe:

Sie planen die Eröffnung eines Biergartens mit 200 Sitzplätzen im 
Aussenbereich und Grillangeboten.

Fremdkapital wird nicht benötigt. Sämtliche Ausstat tung ist vorhanden. 
Die Fläche wird kostenlos von der Kommune zur Verfü gung gestellt. 
Erarbeiten Sie eine Planrechnung für das Gründungsj ahr (Juli 2012-
Juni 2013) auf Basis der Standard-BWA. 
Plausibilisieren Sie Ihre Annahmen für die Planung der Umsatz- und 
Kostenpositionen.


